
 
Ohne Tagespflege, aber mit Sauna: Im Alten Amtsgericht in Buttstädt sollen 23 
Wohnungen entstehen 
 
Eigentlich hatte das Alte Amtsgericht in Buttstädt schon 2018 umgebaut sein sollen. Jetzt ist für das 
Frühjahr 2019 der Beginn der Arbeiten zur Errichtung von barrierefreien Wohnungen in Aussicht 
gestellt.  
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Blick auf das Alte Amtsgericht in Buttstädt am Topfmarkt. Foto: Jens König  
 
Buttstädt. Für die Woche vor Weihnachten hatte Architekt Jens Lönnecker Buttstädts Stadträten in Aussicht 
gestellt, den Bauantrag für Sanierung, Um- und Anbau des Alten Amtsgerichts in Buttstädt beim Landratsamt 
einreichen zu wollen. 
 
Die Planungen seien sehr ausgereift, die Finanzierung durch den Kreisverband Sömmerda des Arbeiter 
Samariter Bundes (ASB) sei abgesichert und die Abstimmungen mit dem Landesdenkmalamt ob des 
Stadtbild-prägenden Objekts erfolgt. 
 
Entstehen sollen laut Lönnecker 23 Wohnungen – vom 50 Quadratmeter-Apartment bis zur 100 
Quadratmeter-Dreiraumwohnung – alle barrierefrei erreichbar. Die Erschließung erfolge über eine Rampe 
im Innenhof. Auch an einem zumindest zeitweise öffentlich nutzbaren Extra, einer Sauna im Kellergeschoss, 
wurde festgehalten. Ein Bestandteil der ursprünglichen Planungen wurde allerdings verworfen: Es soll keine 
Tagespflege im Haus geben. Gleichwohl würden Pflegeangebote im Wohnkomplex unterbreitet. Ein reines 
Pflegewohnheim soll das Alte Amtsgericht aber nicht sein. „Wir gehen von einer guten sozialen 
Durchmischung und einem stabilen Gefüge aus“, unterstrich Lönnecker. Angebotene Erleichterungen wie 
die Zugänglichkeit der oberen Etagen über einen Fahrstuhl sprächen wie Rollstuhlfahrer oder Rollatornutzer 
auch junge Familien mit Kleinkindern im Kinderwagen-Alter an. Im Spitzboden soll ein Blockheizkraftwerk 
eingebaut werden. 
 
Lönnecker gab den April/Mai 2019 als Startzeitraum für Abbruch an. Der Rohbau solle dann ab 
August/September 2019 erfolgen, der Ausbau ab Frühjahr 2020 und einer Fertigstellung im späten Frühjahr 
2021. Die Arbeitsabläufe seien so geplant, dass sich das Amtsgerichts-Bauprojekt nicht mit den Arbeiten zur 
Topfmarktsanierung ins Gehege komme. 
 
Der ASB hatte im April 2016 im zweiten Anlauf als wirtschaftlich günstigster Bieter den Zuschlag für den Kauf 
der Immobilie erhalten, statt der zunächst erfolgreichen PlanKonzept GmbH Sandersdorf-Brehna. 
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